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Deutſchland. 

Berlin, 27. Juli. (K. Z.) Brüſſeler Brlefe berichten, 
daß in dortigen orleanſſtiſchen Kreſſen — natürlich nur Affiltatlo⸗ 
nen der entſprechenden Zirkel in Paris — das Gerücht mit großer 
Beſtimmtheit auftritt und fi erhält, der König Wilhelm von Preu- 
ßen habe von ſeinem Beſuche in Paris dle Ueberzeugung heim⸗ 
gebracht, daß ein Krieg zwiſchen Frankreich und Preußen eine un ⸗ 
vermeldliche Nothwendigkeſt geworden ſel. Er habe dleſe ſeine 
Anſicht auf der Durchrelſe durch die belgiſche Hauptſtadt dem Kö⸗ 
nige Leopold II. nicht nur nicht verhehlt, ſondern denſelben 
ganz beſonders auf dle geographiſche Lage des Königreichs auf- 
merkſam gemacht, die es nothwendig erſcheinen laſſe, daß Belgien 
ſich über gewiſſe militäriſche Vorkehrungen, Drganifationen ꝛc. als⸗ 
ald mit Preußen verſtändige. Dieſe ganze Kette von Angaben 
beruht auf einer kaum verkennbaren Miſchung von Lüge und Wabr- 
beit, Zunächſt ift authentiſch, daß die Eindrücke, die König Wil- 
helm feiner Zeit von der Parlſer Reife mit heimgebracht, den oben 
angegebenen gerade entgegengejept waren; ja, daß der perſönliche 

erlehr mit dem Kalſer Napoleon und feiner Umgebung den König 
von Preußen nur durchaus in der friedlichen Geſinnung zu be⸗ 
ärken vermocht hat, die ihn beſeelte, ehe er ſich zu jenem Beſuche 
anſchſckte. Ferner aber darf der Inhalt der Unterredung Wil⸗ 
belms I. mit Leopold II. in Brüſſel um fo mehr als ein Erzeug- 
niß üppiger Phantafte orleaniſtiſcher Staatsmänner außer Dienſt 
angeſehen werden, als der angeblich darin brantragte Ideen-Aus- 
tauſch über milltäriſche Organſſallon, reſp. eiue Verſtändigung über 
vertheldiguugswelſe Vorkehrungen ꝛc. einen Gegenſtand betroffen 
bat, welcher ſchon ſeit geraumer Zeit als eine vollbrachte Thatſache 
5 — iſt. Frellich iſt nicht zu überſehen, daß dleſer Ideen⸗ 
re und dleſe Verſtändigungen, ohne ſich jemals bis zu einer 
onventlon erweitert zu haben, noch oder ſchon aus der Phaſe der 
luxemburger Frage her datiren, in der eln feindlicher Zuſammen⸗ 
ſtoß Preußens mit Frankreich als eine ſehr nahe Möglichkeit galt 
Heute aber kann über Angelegenheiten der angedeuteten Natur we⸗ 
der in Brüſſel noch in Berlin ein Zweifel oder eine Illuſton 0 
obwalten. Aus Paris erfährt man übrigens, daß die dortigen Re- 
gierungekreiſe fi mit der Idee eines ganz geeinigten Deutſchlands 
immer mehr und mehr vertraut machen, wenn es auch ſchwer genug 
fein mag, alle dle elferſüchtigen Regungen ſtets gleichmäßig nieder⸗ 
zuhalten, die ſich Luft machen wollen, ſobald ein neuer Schritt auf 
der einmal eingeſchlagenen Bahn der Einheitsbeſtrebungen kundbar 
wird. Es iſt daher anzunehmen, daß auch das badiſche Memo⸗ 
an 2 ein Staatskanzleien abſchriftlich circulirt, 
ad das einen Vor er gufnimut. den der 5 5 
von Melningen ſchon ere en HT er Nr 
jenſeit des Rheines mit jenem Verſtändniſſe aufgenommen werde, 
das gerade der Kalſerlichen Regierung bisher bel Beurtheilung 
deutſcher Fragen nachgerühmt werden konnte. Es handelt ſich um 
die Schöpfung einer deutſchen Pairskammer, die, an der Seite 
des Volksparlamentes tagend, unter Anderem alle bisherigen ſou⸗ 
veränen Fürſten zu ſeinen Mitgliedern zählen ſolle. Die Selbſt⸗ 
verläugnung, welche ein ſolches Unternehmen von den Fürſten ver⸗ 
lande, wird in dem badtſchen Schriftſtück in keiner Weiſe ver- 
annt, doch verſchweigl die Regierung des Großherzogs durchaus 
er daß letzterer ſelbſt gern bereit jet, als Erſter ein patriotiſches 
Aae zu bringen und für die Einigung des gemeinſamen Vater⸗ 
ren auf Rechte zu verzichten, die ſich doch nur zu Nach- 
> 5 55 engeren wie des weiteren Vaterlandes noch aufrecht er⸗ 
1 ai, Ueber die Aufnahme dleſes Vorſchlages bei den 
— ne verlautet zur Stunde noch nicht das 
erlin, 29. 
nt Bea ich rn Ra Gegner der Neugeſtal⸗ 
bemüht, durch Erdichtungen Argwohn fa en AR 
ßiſche Politik hervorzurufen und Mißmuth in en an 
die eingetretenen politiſchen und volkswirthſchaftlichen Balehu 5 
zum norddeutſchen Bunde zu erregen. Die „Diforife-polttifcen 
Blätter“ in München behandeln zu dieſem Zwecke die Fabel von 
einem Bündniſſe Preußens mit Rußlands zur Zerſtückelung Oeſter⸗ 
reichs in jo exaltirter Welſe, daß man in der Darſtellung wegen 
der argen Uebertreibungen eine Satire dieſts Themas zu erblicken 
geneigt wäre, wenn nicht die Ausfälle gegen Preußen und bie Auf- 
forderungen an feine Regierung, ſich mit Oeſterreſch zu verſtändl⸗ 
gen, immer wieder erinnerten, daß wir es in biefen Blättern mit 
einem politiſch verwirrten Gemüthe zu thun haben. Die Worte 
unſeres Dichters: „Dem Fertigen iſt nie was recht zu machen, der 
Werdende wird dankbar ſein!“ finden in dem Verfahren dieſer Leute 
eine treffende Beſläligung. Ste haben ſich die dtutſche Welt nun 
einmal nach einer beſtimmten Schablone konſtruttt und ringen ver⸗ 
re die Hände, wenn der Strom der Geſchlchte einen anderen 
N def Pg Die „Neue Freie Preſſe“ vom 26. d. Mts. ſtellt 
nag en ran Biſchof Ketteler auf Eine Linie mit den mexl⸗ 
er An e, welche den verſtorbenen Kalſer Marimilian 
ar aſſen dA ei Auch er habe Oeſterreich verlaſſen und jet in das 
5 ger des * von Königgrätz übergegangen. Wenn ein 
* Oeſterreichs jo behandelt wird, well er ein offenes Auge 
— die Bedeutung und die Folgen geſchichtlicher Ereigniſſe ſich ber 
a jo darf man fih allerdings über die Verunglimpfung Preu- 
eus in den Organen der „Fertigen“ nicht wundern. In der außer- 
ordentlichen Beilage der „Allgemeinen Zeitung“ vom 25. d. Mts. 
90 in einem Aufſatze betitelt: „Oeſterreſch und Freiherr v. Beuſt“, 
0 doch ſonſt durch Reichthum an wahren polltiſchen Anſchauungen 
nd auszeichnet, auch die Rede von der Anſchauung ‚einer Partei, 
Sa die preußiſche Regierung begünſtigt, daß Oeſterreich zum 
daß B. zur Theilung zwiſchen Preußen und Rußland beſtimmt jei, 
eſterreich ſich bis zu dieſer Thellung aller und jeder Aftion 


mark Partei nehmen ſoll, wäre allerdings ein Umſtand geweien, 
welcher die öffentliche Meinung ſtark in Bewegung gebracht hätte. 
Auf der Börſe wurden die erſten aufregenden Mittheilungen unter 
das Publikum gebracht, welche jedoch von der Abend- be des 
„Montteur" vollſtändig widerlegt werden. Wie ſehr Abrigens der 
franzöſiſche Charakter geneigt ift, ſich dem Moment, hinzugeben, da⸗ 
für ſpricht u. A. auch die zur Stunde im Publikum glaubte 
und mit Theilnahme aufgenommene Nachricht einer Expeditlon ge⸗ 
gen Mexiko, um den Tod des Kalſers Maximilian zu rächen. In 
Nord⸗ Amerika, ſowie in den Hauptſtädten Europas würden ſich 
Comité's konſtitulren und ein im letzten amerikaniſchen Kriege viel 
genannter General würde die Expedition leiten. Selbſt ſonſt 
ruhige Franzoſen laſſen ſich von der Unmöglichkeit eines ſolchen 
Kreuziuges ſchwer überzeugen. Daß die Miſſion des Admiral 
Tegethoff Erfolg haben wrd, ſcheint ſicher, dagegen wird die Nach⸗ 
richt, daß der einbaljamirte Körper des Kaiſers Maximilian ſchon 
nach Bera-Eruz transportirt ſet, als eine vollſtändig verfrühte be⸗ 
zeichnet. 

Paris, 27. Jull. Wenn man gehofft hatte, daß der Sul- 
tan bei feiner Anweſenheit in Paris ſich bereit erklären würde, 
Kreta an Griechenland abzutreten, jo erfährt man letzt, daß er 
dem Kalſer Napoleon gerade das Gegentheil erklärt und ſich aus⸗ 
drücklich geweigert hat. — Auf die Nachricht von der Erkrankung 
ſeines Sohnes Otto war der alte König von Balern ſofort von 
hier helmgereiſt. Der junge König verläßt noch heute Abend Pa- 
vis, — Die Kalſerin ſoll in Osborne der Königin Victoria die 
Korreſpondenz mitgetheilt haben, die Napoleon III. in der letzten 
Zeit mit Maximilian geführt hat. Es galt, den Kalſer von ge- 
wiſſen, gegen ihn erhobenen Vorwürfen zu reinigen. 

Paris, 26. Jull. In den hiefigen offiziellen Kreiſen ſpricht 
man vielfach von einer Mittheilung, welche Herr Raktazzi der 
franzöſiſchen Regierung gemacht und aus welcher hervorgeht, daß 
an den päpſtlichen Grenzen gegenwärtig 30,000 Mann italienſſcher 
Truppen verſammelt ſind. — Das „Mémorial Diplomatique“ ent- 
hält folgende Depeſche aus Wien vom heutigen Tage: „Der Kar- 
dinal Rauſcher, welcher bekanntlich einer der Haupt-Unterbändler 
beim Abſchluſſe des öͤſterreichiſchen Konkordats war, bat ſich erbeten, 
als Vermittler beim römſſchen Hofe aufzutreten, um eine Reviſion 
deſſelben zu erzielen. Herr v. Beuſt hat dieſtes Anerbieten ange- 
nommen. Ein Staatsmann, welcher das Vertrauen der Regierung 
beſitzt, wird dem Kardinal beigegeben werden, um die Unterhand⸗ 
lung zu beſchleunigen, ſo daß dieſelbe vor Ende der ſechswöchent⸗ 
lichen Ferien, welche dieſer Tage der Reichsrath nimmt, beendigt 
jetn wird.“ Dieſer Termin erſcheint mehr als hinreichend, um ein 
Einverſtändniß mit Rom zu erzielen. Man ſetzt voraus, daß der 
Kardinal ſich dieſer Aufgabe nicht unterzogen hat, ohne vorher die 
Anſichten des heil. Stuhles erforſcht zu haben. 

London, 27. Juli. Die beklagenswerthe Lage der vom 
Kalſer Theodor eingekerkerten Europäer, meift briliſcher Unterthanen, 
it ſchon oft in beiden Häuſern des Parlamentes hin und her be- 
ſprochen worden, ohne daß ein feſter Beſchluß gefaßt oder von der 
Regierung, ſeitdem durch Raſſam's Sendung nach Abyſſinlen der 
letzte Verſuch zur Erlöſung der Unglücklichen geſchehen, die Auſicht 
eines neuen Schrittes angekündigt worden wäre. H. D. Seymour 
nahm ſich in der geſtrigen Sitzung des Unterhauſts wiederum der 
Gefangenen an und verlangte die Anwendung der äußerſten Mittel 
zu ihrer Befreiung, alſo im Notbfalle Waffengewalt. Die viel⸗ 
fachen Einwürfe, welche gegen die Abſendung einer Expedition nach 
Abyſſinten laut geworden find, die Koften, die Gefahren, die Mög- 
lichkeit, daß der Kaiſer ſeine Opfer aus Rache tödten würde, ſuchte 
er einzeln zu widerlegen. Zuerſt, ſchlug Seymour vor, möge dle 
Regierung ein Ultimatum an den Kaiſer richten, welches die Frel⸗ 
laſſung der Gefangenen innerhalb einer gewiſſen Friſt verlange, 
und wenn dies ſeinen Zweck verfehle, eine Streitmacht gegen den 
Widerſpenſtigen entſenden. Er zweifelte nicht, daß die Expedition 
ohne Schwierigfeit den Kernpunkt der Macht Theodors erreichen 
würde. In ähnlichem Sinne ſprach ſich Sir H. Rawlinſon aus, 
den ein längeres Ertragen der Schmach, welche der abyſſiniſche 
Despot auf England gebäuft habe, ein Akt ſelbſtmörderiſcher Felg⸗ 
heit dünkte. Es bleibe keine Wahl, als ein energiſches Auftreten. 
Der Anmarſch eines wohlgeleiteten Heerts von der Küſte ins In⸗ 
nere Abyſſinlens ſel zwar beſchwerlich, biete aber nichts weniger als 
unüberwindliche Hinderniſſe dar, und was den Koſtenpunkt angehe, 
fo könne dieſer im Verbältulſſe zu der Einbuße, welche Englands 
Ruf und Anſehen im Oſten erleiden müſſe, gar nicht in Betracht 
kommen. Die Gefahr einer Beſchleunigung des Todes der Gefan⸗ 
genen jet nicht bedeutend; die Unglücklichen ſelbſt hätten kundgege⸗ 
ben, daß fie ſich ihr gern auejepen würden, wenn England nur 
etwas für fie thun wolle. Eindringlich aber warnt der Redner, 
wenn eine Expedition abgeſandt werden ſolle, vor dem Auſfſuchen 
fremder Beihülfe. Gewichtig war auch das Wort Lapard's, wel⸗ 
cher von ſeiner früheren Anſicht, daß ein bewaffneter Befrelungs⸗ 
verſuch den Gefangenen den Untergang bringen würde, zurückge⸗ 
kommen iſt und nun die Abſendung einer Expedition als den äußer⸗ 
ſten Schritt empfiehlt. Der Miniſter des Auswärtigen, Lord Stan⸗ 
lep, gab zu, daß alle verſöbnlichen und friedlichen Mittel erſchöpft 
ſeien, und daß die Ehre Englands es nicht dulde, wollte man nicht 
allein engliſche Unterthanen, ſondern ſogar Abgejandte, dle im Auf- 
trage der Reglerung nach Abyſſinten gegangen wären, in den Hän⸗ 
den eines balbwllden Königs laſſen. Andererſelts ſei die bewaffnete 
Befreiung der Unglücklichen doch nicht leicht. Der militäriſche Wi- 
derſtand, auf den eine engliſche Streitmacht ſtoßen würde, lönnte 
zwar nur unbedeutend ſein; aber die Bodenbeſchaffenheit, das Klima, 
die Hitze heute und die furchtbaren Regengüſſe morgen, die Schwie⸗ 
rigkelten und Koſten der Verproviantirung, der Mangel an Trans⸗ 
portmitteln, die gänzliche Unkenntniß von der unter den Eingebo⸗ 


zu enthalten habe. Derglethen kindiſche Anſchauungen ſollten bil. 
ger Weſſe nicht die Beachung eines Politikers finden. Iſt die 
Möglichkeit denn wirklich dorhanden, daß Ungarn, daß Serbien 
ruſſiſch werden könnten? Vo if denn die „große Partei“, welcht 
ihre Hoffnungen auf den Untergang des öſterreichiſchen Staates ge- 
ſetzt hätte? Das find Faſeklen, mit deren Erörterung die Oeſter⸗ 
reicher verſchont werden ſollen. Die „Hiſtoriſch-politiſchen Blätter“ 
vom 1. d. Mis. elfern auch heftig gegen die Erneuerung des Zoll⸗ 
vereins, weil dleſe Angelegergeit als eine Frage von hoͤchſter polt- 
tiſcher Tragweite hätte behamelt werden müſſen. Der gute Mann 
vergißt aber, daß Baden und Würtemberg einem ſüddeutſ chen Zoll⸗ 
vereine nie beigetreten wären well fie damit ihren volkswirth⸗ 
ſchaftlichen Ruin herbeigeführt hätten. Für den Nothfall hat die- 
ſer Politiker den Rath zur Fand: „Kuchen zu ſpeiſen, wenn das 
Brod fehlt.“ l 

— Es war vorauszuſchen, daß unter den Elnrichtungen, 
welchen durch die Neugeſtaltung Norddeutſchlands und durch das 
reformatoriſche Vorgehen Preußens das Todesurtheil geſprochen if, 
die Spielbanken einen harknärlgen Kampf um bie Fortdauer ihres 
Daſelns verſuchen würden. In den Negionen der höheren Ver⸗ 
waltung hat das Inſtitut der Spielbanken keine Freunde, und es 
herrſcht faſt unbestritten die Anſicht, daß es unzuläſſig ſei, in den 
neuen Provinzen ein Syſtem zu dulden, welches in dem bisherigen 
preußiſchen Laudesgebitte unter dem einſtimmigen Beſfalle der öffent⸗ 
lichen Meinung dem ſtaatlichen Interdikt unterliegt. 

Ems, 28. Juli. Se. Majeſtät der König empfingen geſtern 
Vormittags den General-Adjutanten, General-Major v. Treeckow, 
und nach Aufhebung der Tafel den Wirklichen Gehelmen Legationd- 
Rath Abeken zum Vortrage. Zum Diner waren mit einer Ein- 
ladung beehrt der Reglerungs-Präſident Kühlwetter und der erſte 
Brunnen⸗ und Bade Arzt Medizinal⸗Rath Dr. Orth. Heute 
Vormittag wohnten Se. Majeſtät der König dem Gottesdlenſte bei. 

Ausland. 

Wien, 26. Juli. Die ge rige Sitzung des Abgeordneten- 
bauſes war die letzte vor einer fängeren Vertagung. Die Geſetze 
über das Vereins- und Verſammlungsrecht, jo wie über bie zelt⸗ 
weiſe Befreiung von der Hauszlusſteuer bei Neu-, Zu- und Um- 
bauten wurden angenommen, während die entſprechende Befeelung 
von der Hausklaſſenſteuer mit Ni auf Ungarn vertagt wurde. 
Das wichtigſte Ereigniß war di e des Finanzminiſters. Herr 
v. Beke betonte die Wichtigkelt des gegenwärtigen Zeitpunktes, 
welcher einen Wendepunkt unſerer finanziellen, ſtaats⸗ und volls⸗ 
wirthſchaftlichen c Aiden er erklärte, daß zur Rettung 
dea ates energiſche Mittel ergelſſen werben mußten und wür⸗ 
den; er fügte auch hinzu, daß dieſe Mittel jedenfalls der Art ſein 
würden, daß der Staat allen ſeinen Verpflichtungen gegen ſeine 
Gläubiger nachkommen kann. Das „Vaterland“ bemerkt dazu; 
Herr v. Beke tritt alſo zum zwelten Male den Gerüchten, welche 
über einen bevorſtehenden Staatsbankrott herumgetragen werden, 
energiſch entgegen. Aber was ſoll denn geſchehen? Wir begreifen 
es vollſtändig, daß Herr v. Beke das Defizit für das Jahr 1868 
uüffermäßig noch nicht feſtſtellen kann. Allein annäherungsweiſe iſt 
daſſelbe doch bekannt — leider kommt es bei uus auf zehn oder 
zwanzig Millionen mehr oder weniger nicht an — und Herr v. Beke 
muß doch wiſſen, was er dem unausbleiblichen Defizit gegenüber 
thun will. So lange Herr v. Beke darüber das tieffte Still- 
ſchweigen beobachtet, wird es ihm nie gelingen, die Beunruhigung, 
welche ſich des in- und aus ländiſchen Geldmarktes bemächtigt hat, 
zu beſchwichtigen; gerade ſein Schweigen iſt geeignet, dieſelbe zu 
vermehren.“ 

Bern, 26. Jull. Die Anweſenbeit flüchtiger Hannoveraner 
auf ſchweizeriſchem Gebiet iſt keine Chimäre, wie von gewiſſer 
Seite behauptet wird. Dem Bundesrathe lag in ſeiner heutigen 
Sitzung eine von einem Herrn v. Tſchirſchnitz und einem Herrn 
v. Karling unterzeichnete und aus Baſel, den 15. Juli, datirte 
Eingabe vor, in welcher dieſe Herren erzählen, fie jeten durch dle 
Ereigniſſe der letzten Jahre zur Auswanderung genöthigt geweſen, 
hätten einige Monate in Holland Aſyl gefunden, ſelen jetzt aber 
von dort ausgewirfen worden. Unter dieſen Umſtänden ſuchten 
fie, etwa 200 Mann ſtark, in der Schweiz Aſyl. Geldmittel, dle 
Bedürftigen dauernd zu unterſtüßzen, ſelen ſchon in Holland, wo ſich 
ein Comité zu dieſem Zwecke gebildet habe, aufgebracht worden, 
jo daß fie niemals einer Behörde oder einer Gemeinde zur Laſt 
falen würden. In Folge dieſer Eingabe hat der Bundesralh ein 
Kreisſchreiben an die Kantone erlaſſen, welches nach Mittheilung 
dieſer Angaben folgendermaßen ſchlleßt: Indem wir nun ſämmt⸗ 
lichen Kantons-Regierungen von dieſen Vorgängen Kenntaif geben, 
verbinden wir damit die Eröffnung, daß in Uebereinflimmung mit 
den ſeit langer Zeit geltenden Grundſätzen über Aſyl die Bundes⸗ 
behörden ſich nicht veranlaßt ſehen, in dieſer Angelegenheit irgend 
welche Maßnahmen zu treffen oder Direktionen zu geben. Sie 
müſſen ſich einſtwellen mit der Erklärung begnügen, daß ſie threr- 
ſeits gegen die Gewährung des Aſpls nichts einzuwenden haben 
und auch jo lange gegen dieſes Aſyl nichts einwenden werden, als 
die betreffenden Fremden nicht aus politſſchen Gründen die Auf⸗ 
merkſamkelt auf ſich ziehen. Es If daher lediglich Sache der be⸗ 
treffenden Kantone, ob fie Aſyl gewähren wollen und unter wel⸗ 
chen Bedingungen, oder ob fie Gründe haben, daſſelbe zu ver⸗ 
weigern. ee ; 

Die bis jetzt in der Schweiz anweſenden flüchtigen Hannove- 
taner find von dem Comits in Holland bereite wle folgt vertheilt: 
Zürich bat 36 Mann erhalten, Baſel 40, Olten, Lieſtal, Aarau, 
Solothurn, Zug und Töß je 20. . 

Paris, 27. Jull. Mordd. Allg. Ztg.) Die nach Berlin 
angeblich abgegangene franzöſtſche Depeſche, welche in der ver ſchle 
denen Auffaſſung der Auslegung dee Prager Friedens für Däne 


renen herrſchenden Stimmung vereinten ſich, um eine krlegeriſche 
Operatlon gegen Abyſſinien zu einer ſehr ernten Angelegenheit zu 
machen. Das als Ausgangspunkt viel gerühmte Aden ermangele 
gänzlich der Vorräthe und Hülfsquellen, und aller Prosiant für den 
Felezug müſſe entweder aus Egypten oder von Bombay bezogen 
Magdala, wo die Gefangenen eingekerkert ſelen, liege 300 
Meilen von der Küſte entfernt, und es ſei ihm nur durch gebir- 
giges, ſchwer zu paſſtrendes Terrain ohne Straßen beizukommen. 
Ohne vorherige eingehende Forſchungen wäre es Wahnſinn, eine 
britiſche Armee in ein unbekanntes Land unter troplſchem Klima, 
fern vom Meere, ſehr fern von Reſervetruppen und Magazinen, 
Eine ſolche Unterſuchung jei daher eine unumgäng- 
Das Minifterium des Aeußern jei mit dem 
Kriegs miniſterium und dem indiſchen Amte darüber in Berathung 
getreten, und der Staateſekretär für Indien habe nach Bombay an 
die indiſche Regierung telegraphirt, daß fie einen oder mehrere zu⸗ 
verläſſige Offizlere nach Aden ſchicken möge, die dort mit dem Ober⸗ 
Vielleicht würde Theodorus, 
wenn er ſähe, daß England Ernſt mache, von feinem Starrſinn 
Lord Stan- 
ley ſprach zum Schluſſe zwar deutlich aus, daß er oder die Negle- 
rung ſich noch keineswegs verbindlich zu machen gedenke, wirklich 
eine Expedition abzuſenden, und nur in dem Falle könne dies ge- 
ſcheben, wenn dle Ausführung nicht zu große Opfer an Mann- 
ſchaften und Koſten verlange; es kann jedoch für den, der zwiſchen 
den Zeilen zu leſen verſteht, kein Zweifel mehr fein, daß wir in 
einigen Monaten entweder die Freilaſſung der Gefangenen oder 


werden. 


hineinzuwerfen. 
liche Vorbereitung. 


ſten Merewether Rath pflegen ſollten. 


abſtehen und die Gefangenen der Freihelt wiedergeben. 


einen abyſſiniſchen Feldzug erleben werden. 


— Nachträglich werden die beiden folgenden zwiſchen dem 
Sultan und der Königin zum Abſchiede gewechſelten Depeſchen 
Meine berzlichſten Wünſche 
für glückliche Heimkehr und Glück und Wohlbefinden an den Sul- 
Die Antwort, die darauf Seitens des Groß- 
herrn nach Osborne in franz. Sprache telegraphlrt wurde, lautet 
folgendermaßen: „Buckingham Palace, 23. Juli. Ich danke Ew. Ma- 
jeſtät für das neue Zeichen des Wohlwollens, das mir im Augen- 
blick meiner Abreiſe zu Theil wird. Ich werde ſtets für die freundliche 
Aufnahme, die ich bei Ihnen, der Königlichen Familie und dem 


veröffentlicht: „Osborne, 23. Juli. 


tan. Victoria.“ 


engliſchen Volke gefunden habe, erkenntlich bleiben. Mit den auf- 
richtigſten Wünſchen für die Verlängerung der koſtbaren Tage Ew. 
Majeſtät werde ich die angenehmen Tage, die ich auf Englands 
gaſtlichem Boden verweilt, in ewigem Andenken halten. Abdul 
Aziz Kban.“ 

Newyork, 16. Juli. Die Korreſpondenz zwiſchen Herrn 
Seward und dem Oberſten Naphegzy, dem Agenten Santa Anna's, 
iſt veröffentlicht. Naphegzi erſuchte Herrn Seward am 8. dieſes, 
die Frellaſſung Santa Anna's zu fordern und dem Kommandeur 
Roe, well er ihn in ſeinen Bewegungen behinderte, einen Verweis 
zu ertheilen, Seward rechtfertigte in feiner Antwort den Komman- 
deur Roe mit dem Bemerken, daß Santa Anna verſucht habe, un- 
ter dem Schutze der Flagge und in Gegenwart und mit der Coope⸗ 
ration der Vereinigten Staaten den Bürgerkrieg in Mexiko zu 
ſchüren, und daß nur eine große natlonale Unbill den Vereinigten 
Staaten das Recht geben könnte, eine feindſelige Haltung gegen die 
Republik Mexiko anzunehmen. — Ueber Galveſton berichtet man, 
daß dem franzoͤſiſchen Geſandten Dano ein Paß verweigert worden 
ſei. — Juarez Tonfizirt die Kloſtergüter. Cortinas iſt beordert 
worden, die Linie des Rio Grande zu beſetzen. — Der Kaiſer 
Maximilian hat in ſeinem Teſtamente den Wittwen Miramon's 
und Mejia's 100,000 Doll. hinterlaſſen. 


5 Pommern. 

Stettin, 30. Jull. Bel Gelegenheit der diesjährigen Ma⸗ 
növer hatte auch das Dorf Boeck, zur Beſitzung des Grafen 
Henkel von Donnersmarck gehörig, die Freude, dem Kronprinzen 
einen feſtlichen Empfang zu bereiten. Boeck war durch ſechs Eh⸗ 
renpforten geſchmückt; an der größten, dem Gutsbofe gegenüber, 
ALTEN Rt MERAN 22 eEHE EEE TA EN TER DEREN ER DE ER era 


Die Pariſer Induſtrie⸗Ausſtellung. 


(Fortſetzung.) 

Während die letzten „großen Feſte“, wle die Fürſtenbeſuche 
von der franzöſiſchen Preſſe gern genannt werden, über Parks bin- 
gerauſcht ſind, freilich ſehr abgedämpft durch dle Nachricht von dem 
Morde Maxlmilians, und während dle Preisvertheilung in der 
durch alle Zeitungen erzählten Weiſe ein wenig von der Sache 
ſelbſt abgelenkt hat, bleibt bevor der große muſikaliſche Wettſtreit 
ſtattſindet, wieder eine Zeit der Beſchaulichkeit. Die Annexe find 
nun endlich fertig und kaum dier und da wird noch ein Nagel ein- 
geſchlagen, oder ein wentg mit der Dekoration nachgeholfen. Manche 
Gegend des großen Parkts hat ſich in den letzten Wochen gänz- 
lich umgeſtaltet. Ein zur pfreußiſchen Abtheilung gehöriger Holz- 
bau, vornehmlich gefüllt mit vortrefflichen, auch durch die große 
Medaille belohnten Maſchinen Eckert's aus Berlin, der lange Zeit 
im Argen lag, iſt nun ſeit einigen Wochen zugänglich. Unter den 
vielen landwirthſchaftlichen Maſchinen, welche aus dieſer Mufteran- 
ſtalt gebracht ſind, iſt es beſonders der Pflug, der in feinen man- 
cherlel Geſtalten und Benennungen das Auge des Laien überraſcht. 
Uns Lalen iſt gemeinigli der Pflug noch heute das hölzerne ſchwer⸗ 
fallige Ding, welches wir als Kinder durch die Ackerkrume brechen 
ſahen, bei deſſen Handhabung dem Pflüger die Rippen im Leibe 
knackten, und die Pferde ihr Geſchick zu verwünſchen Urſache hatten. 
Das ungeſchlachte Ding hopſert zwar auch noch heute über das 
holperige Pflaſter mancher Ackerſtadt, aber dieſe neuen Pflüge wer⸗ 
den binnen kurzer Zeit auch dem ſtarrſinnigſten Verfechter der 
Groß vaterwirthſchaft die Augen öffnen. Schon früher habe ich der 
engliſchen Pflüge gedacht; beute iſt es mir vergönnt, indem ich 
mich an das bewundernde Urthell Sachverſtändiger halte, von den 
Eckert'ſchen, als von den beſten was es auf dleſem Gebiete giebt, 
zu berichten. Alle bekannten Spiteme aller Völker, namentlich der 
Engländer ſind vertreten; alle Erfahrungen der Jahrhunderte ſorg⸗ 
ſam bewahrt und ausgebeutet. Eckert baut ſeine Pflüge ſowohl 
als Schwingpflüge, d. b. ohne Karre gehend, als auch als Karren⸗ 
pflüge, die zwar das Stück 7 Thaler theurer find, aber auch kei- 
nes Führers bedürfen; letztere gehen ſo ſicher, daß zur Führung 
des Zugolehes Knaben oder Mädchen benutzt werden können, und 
ein Pflüger genügt mehrere hinter einander gehende Pflüge zu 
wenden. Für den Laien iſt es ganz verwirrend, die Reihe von ver⸗ 


batten ſich die Bewohner des Dorfes eingefinben, den Kronprinzen 
feterlichft zu empfangen Si 
Höchſtderſelbe dem ih gleitenden Graf Henkel, den Paſtor 
Tannenbaum, den Pächter Ewald, deſſen Löhne und 
ſchulzen vorſtellen zu dürfen. Die jungen ker heimiſchen Damen, 
in die pommerſchen Farben gekleidet, fireten dem Kronprinzen 
Blumen in den Wagen. Für Alle hatte de hohe Herr freundliche 
und huldvolle Worte, und dieſer Tag wrd in der Erinnernng 
Boeck's fortleben. Am Ende dis Dorfes ſtellte der Graf noch 
feine Forſtbeamten vor. — In Naſſenhaäde, dem Schloſſe des 
Grafen, welcher die Ehre hatte, den Kroiprinzen zu beherbergen 
und zu nächtigen, erwartete Se. Königl. Hpeit ein gleich feſtlicher 
Empfang und erſchienen zu dem um 3 Ihr anberaumten Diner 
die oberſten Behörden der Provinz. — Lm nächſten Tage hatten 
die Bewohner von Boeck noch die Freude, die nach Stettin zurück⸗ 
kehrenden Truppen durch die Ehrenpforten zlehen zu ſehen. 

— Durch eine frühere Miniſterialbrfügung war die Stem⸗ 
pelung und Prüfung der Areometer uosſchließlich der Königl. 
Normal⸗Alchungs⸗Kommiſſion vorbehalten worden, eine neuere Ver⸗ 
fügung des Handelsminiſters hat jedoch aigeordnet, daß dle Aus⸗ 
übung dieſes Geſchäfts auch den Provliztal-Aichungs⸗Kommiſ⸗ 
ſtonen geſtattet ſein ſoll. 

— Die in Aus ſicht genommene neie Eintheilung der Land- 
wehrbezirke ſowohl für die alten wie für dle neuen Provinzen 
Preußens iſt gegenwärtig im Vollzuge begriffen und die genaue 
Abgrenzung der Bezirle für die einzelnen Armeekorps unterliegt zur 
Zeit der Allerhöchſten Entſcheidung. Die Genetal⸗Kommandos und 
Ober-Präſtdenten find bereits angewieſen worden, für die weitere 
Eintheilung der Landwehrbezirke in Bahillons- und Kompagnie⸗ 
Bezirke die nöthigen Einleitungen zu krefen. 

— Nicht ohne Intereſſe dürfte die Mittheilung ſein, daß in 
den früher in den verſchledenſten Zeitungen jo, viel beſprochenen 
Angelegenheiten der Pommerſchen Mühlen-Aſſekuranz⸗ Sozietät fürz- 
lich in Berlin gerichtliche Entſcheldung getroffen, die genannte So⸗ 
zietät nämlich verurthellt worden tft, „an ihren früheren Betriebs“ 
Direktor Vogel lebenslänglich jährlich den Betrag von 1283 Thlr. 
als Penſlon zu bezahlen.“ 


Neueſte Nachrichten. 

Ems, 28. Juli, Abends. Der König und die Königin 
wohnten heute einem von dem Kölner Männergeſangverein im 
Kurſaale gegebenen Konzerte bei. Am Dienſtag wird der König 
ſich nach Wiesbaden begeben, wo Parade, Galadiner und Feſtvor⸗ 
ſtellung im Königl. Theater ſtattſinden wird. Am Mittwoch Abend 
gedenkt der König hierber zurückzukehren. Die Abreiſe nach Ra- 
gat ſoll nach den bisherigen Dispofltionen am 5. Auguſt erfolgen, 
der Aufentbalt daſelbſt bis zum 24. Auguſt dauern. 

Wien, 29. Juli, Mittags. Soeben iſt die große Revue 
zu Ehren des Sultans beendigt. Diejelde ſchloß mit einem grö- 
ßeren Artilleriemanoeuvre im Feuer. Der Kaifer und der Sultan 
wurden von der ſehr zahlreichen Volksmenge lebhaft begrüßt, 

Paris, 29. Zuli, Morgens. Der „Moniteur“ enthält fol- 
gende Note: Verſchledene auswärtige und franzöſiſche Journale 


veröffentlichen als in der Wahrheit begründet, Angaben, welche 


von der Art find, um Nute mb Beef „ Kon Operationen 
des Handels und der Induſttle zu bringen. Man verſichert 
wiederholt, daß unfere auswärtigen Beziehungen geſpannt ſind 
und zu der Vorahnung eines mehr oder weniger nahen Kon⸗ 
fliktes berechtigen. Um dieſe Angaben wahrſcheinlich zu machen, 
meldet man die Errichtung zweier Lager und an dere mititäriſche 
Vorbereitungsmaßregeln und behauptet, die Armeeſtärke habe 
dieſelbe Höhe, welche fie gegen Ende April erreicht hatte. Dieſe 
der Begründung entbehrenden Gerüchte können ihre Entſtehung 
und ihre Ausbreitung ausſchlleßlich nur feindſel igen Leidenſchaften, 
intereſſirten Spekulatlouen und einer bedauerlichen Leichtgläublg⸗ 
keit verdanken. Die Wahrheit iſt, daß die Regierung ſich keiner 
diplomatiſchen Frage gegenüber befindet, die von der Art wäre, um 
r RECENT EIGETE UMPIT TECH PETE ED 


ſchledenen Namen zu hören, da iſt der zwelſpännige Ruchadlo (Pa- 
tent) Schwingpflug mit Stahlſtreichbrett, derſelbe mit Vorderkarre, 
ohne Führer gehend, und viele andere deſſelben Namens; ferner 
der dreiſchaarige Saatpflug mit Kolter und Patentkarre ohne Führer 
gehend, derſelbe mit Stahlſtreichbrett und Stahlſpize; der zwel⸗ 
ſpännige amerlkaniſche Pflug, desgleichen Wendepflug, Kartoffelaus⸗ 
hebepflug, Rapolpflug u. ſ. w. 

Alle möglichen anderweltigen Säe⸗, Ernte- und Dreſchmaſchi⸗ 
nen vervollſtändigen die Sammlung. Daſſelbe Gebäude enthält 
eine vom Publikum ſtets umſtandene Backſteinmaſchlne, welche die 
trakteſten Thonſteine aus dem von der einen Seite in die Mühle 


und zwar faſt trocken und ſo feſt, das an ein Verblegen oder 
Zerbröckeln gar nicht zu denken if. Die Maſchine iſt von Schlick⸗ 
tyſen aus Berlin, aus deſſen Fabrik wahre Prachtſteine an Dauer⸗ 
haftigkeit hervorgehen ſollen, obſchon die Steine theilweiſe an Im- 
mermanns Münchhauſen erinnernd den Namen Luftſteine führen. 
Die Dampfziegel- und Braunkohlenpreſſen (mit Walzwerk), ſind 
für täglich 15 — 20,000 ja bis zu 50,000 Ziegel eingerichtet. — 
Noch einen Blick auf ein in demſelben Gebände ſtehendes Modell 
eines pommerſchen Arbelterhauſes, deſſen Wände am Modell ſelbſt⸗ 
verſtändlich zu Öffnen find, um in alle Ecken gucken zu können, 
und raſch in die jlavonijden, ungarlſchen überhaupt oͤſterreſchiſchen 
Wälder. Dieſes Prachtholz, wie es in einer Menge von rleſigen 
Bäumen vor uns liegt, ſogar bis zu einer thurmartigen Pyramide 
gegipfelt, it ein Theil des ungeheuren Reichthums Oeſterreichs, 
auf welchem leider der Bann mangelhafter Volkswirthſchaft laſtet. 
Ein Ungar ſagte mir, es lohne gar nicht die Wälder auszubenten, 
weil Verwaltungszwang und eine ſchlechte Abgabenwirthſchaft jede 
rationelle Waldaus nutzung nlederhalle; ob's wahr if, kann ich nicht 
beurthellen; Thatſache aber bleibt es, daß in flavonijgen und un⸗ 
gariſchen Urwäldern die wundervollen Bäume wachſen und thril- 
weiſe ungenutzt wieder verfaulen, wie in irgend einem Urwalde 
Weſtamerlka's. Betrachten Sie einmal dieſe Elchenſtämme aus den 
Staateforſten des Wiener Waldes und bier aus der Militärgrenze, 
dann die Fourniere von Jeſef Pfeifer in Wien, aus feinem Säge- 
werke in Nafip in Slavonien, wo er auch ſelne Wälder beſitzt; 
ferner dieſe Faßdauben und runde Faßböden — welches Kern⸗ 
holz! Und in welcher Maſſe das Alles aufgethürmt iſt, fat ver⸗ 
decken dieſe Holzppramipden die Ausſicht auf bie oͤſterreichſſch en 


n gewohnter leuſeliger Huld geſtattete 


den Orts⸗ 


die Beunruhigung, welche ſich der öͤffenklichen Meinung hätte be⸗ 


zember 1122 


gebrachten rohen Materiale, einen nach dem andern herausſchiebt 


ches feledlichen und freundſchaftlchen Bezlehungen zu ben berſchle⸗ 

en Mächten zu modifiziren. Das Florentiner Kabinet hat die 
energiſcheſten Maßregeln ergriffen, um die päpſtliche Grenze gegen 
jeden Angriff zu ſchützen. Die Konvention vom 15. September 
wird entſchloſſen ausgeführt werden. — In Frankreich wird kein 
neues Lager errichtet werden. Die Jahrgänge von 1860 und 
1861 find ſeit dem 1. Juni vollſtändig in die Heimath ent- 
laſſen worden. Die aktive Armee if allein zuſammengeſetzt aus 
den vier Jahrgängen von 1862, 1863, 1864 und 1865. Der 
Jahrgang von 1866 wird Ende Auguſt einberufen werden, allein 
es iſtg die Abſicht der Reglerung, zu derſelben Zelt den 
Jahrgang von 1862 zu entlaſſen. Auch vom 1. September ab 
alſo wird die aktive Armee wie gegenwärtig nur vier Jahrgänge 
von den ſteben dlenſtpflichtigen in ſich begreifen. Der Pferdebeſtand 
iſt zwar in Folge der im April ſtattgehabten Ankäufe merklich er⸗ 
höht worden, allein das Krlegeminiſterium iſt entſchloſſen, 8 bis 
10,000 Pferde bei Ackerbauern einzuſtellen. Die Regierung hat 
das Vertrauen, daß fo präziſe Erklärungen, wie die vorſtehenden, 


mächtigen können, zerſtreuen werde. 

Florenz, 28. Jull. Die Deputlrtenkammer hat heute dle 
von der Regierung geforderte Autorifation zu elner Anleihe von 
400 Millonen France und das Vertrauensvotum in namentlicher 
Abſtimmung mit 255 gegen 41 Stimwen ertheilt. 

Florenz, 28. Juli, Abends. Die Deputlrtenkammer been⸗ 
digte in lhrer geſtrigen Sitzung die Berathung des Kirchen güter⸗ 
geſetzes. Die gefammte Vorlage wurde mit 204 gegen 58 Stim- 
men angenommen. 


Borſen⸗ Berichte. 

Berlin, 29. Juli. Weizen loco und Termine in feſter Haltung. 
Get. 1000 Etr. Roggen effektiv ging zu behaupteten Preiſen Mehreres 
um. Von Terminen war beute der laufende Monat ſtark angeboten und 
fanden hierin umfangreiche Realiſationsverkäufe ſtatt, die nur zu merklich 
herabgeſetzten Forderungen bewerkſtelligt werden konnten. Der Preisrüd- 
gang beträgt hierfür. gegen Sonnabend eg. 6 I Die übrigen Sichten 
verkehrten in ſehr feſter Haltung und ſchließen ca. Y% , pr. Wſpl. höher, 
als vorgeſtern. Gek. 7000 Ctr. t ien 

Hafer effektiv beſſer zu laſſen, Termine ſeſt. In Rüboöl fand ein ſtil⸗ 
les Geſchäft ſtatt und erfuhren die Preiſe keine weſentliche Aenderung. Spi⸗ 
ritus ſchloß ſich der feſten Tendenz für Roggen an und wurde zu anzie⸗ 
henden Preiſen ziemlich rege gehandelt. l 

Welzen loco 83 — 97 & nach Qualität, Lieferung pr. Juli 89 
RE ee 79% bez., September» Ditober 72 , 9% 
& bezahlt. f 

Roggen loco 66—72½ „ nach Qualität gefordert, 77 — 78pfd. 
66, 66% % bez, 78 — 1 pfd. 68 , 80—82pf. 72 % ab Boden 
bez., pr. Juli 75%, 68, 99% bez, Juli. Auguſt 614, 62½, 61% Aa 
bez., September⸗Oktober 50 ½ Ya, Yı 4 bez., Oktober⸗November 54, 
%, ½% bez, November-Dezember 53 „ bez., April⸗Mal 52, % 
A be 


bez. 

Gerſte, große und kleine 46—53 & pr. 1750 Pfd. 

Hafer loco 3185 Ag, böhm. 33 ½, Ya , erquiſit desgl. 335%, 
34 &, galiz. 33 ab Bahn bez., pr. Juli 33 ½ 9% bez., Juli⸗Auguſt 
21 77 ur Auguſt⸗September 23%... de., September-Dftober. 27, 
7. bez. 
x Erbſen, Kochwaare 62—68 , Futterwaare 59—62 7% 

Küböl loco 11½ & bez., pr. Juli 11½, 1% S bez., Juli⸗ 
Auguſt 11½ 34 bez, Auguſt⸗ September 11/1 K be, September -Ol⸗-⸗ 
tober 111% 9% bez., . 11% bez., November ⸗-De⸗ 


12, bez. u. Br. ainniT a ER 

Spiritus loco ohne 21, 0 bez., pr. Juli, l. Ä 

und list Dora? 91 % 4, As e 

E bez. und Br., / Gd., Oktober⸗November 18, Y, „ bez. ; 

Wetter vom 29. Juli ae“ 
m 


m Weiten: Oſten: 
Paris K 10% R., Wind WNW | Danzt 10% R., Wind NW 
Brüſſel .. 10, R., SW Königsberg IR, NW 
Trier.... 9, R., S Memel 10% R., N 
Kölns 10,½ N., W NW!᷑ Riga . 11, N., FAR; 
Münſter 8% R., SW Petersburg II, R., S 
Berlin · 8, R., W Moskau: Bu „ 
Im Süden: Im Norden: 

Breslau - 9. R., Win Chriſtianſ.- 6, R., Wind NNO 
Ratibor 10% R. N Stockholm 12, R., S 


Haparanda 10, R., N 


Anntre. Da ſiebt eln vlereckiger Terraſſenbau von Heinrich 
Draſche, dem Beſizer der größten Thonwaarenfabtik der Welt. 
In ſeinen zahlteſchen, theils bel Wien, theils über andere Theile 
Deſterreichs verbreiteten Werkſtätten arbeiten 5000 Arbeiter in 
188 Gebäuden mit 682 Pferden. Der hier vor uns ſtehende, 
durch Treppen zugängige Hochbau, ringeum freiftehend, iſt auf allen 
Abſätzen mit gebrannten Thonſiguren geſchmückt; in der Mitte auf 
hohem Sockel thront die Austria. Ste hat hier alle Urſache, ver⸗ 
gnügt in die Welt zu ſchauen, denn die öſterreichtſchen Erzeugniſſe 
und ihre Aufſtellung namentlich zeugen von gewerblicher Kraft und 
künſtleriſchem Geſchlck. — Und dös Weaner Bler vergeſſen's net! raunt 
mir eben ein vorübergehender Oeſterreſcher in die Ohren, wel⸗ 
cher bemerkt hat, daß ich mit meinem Notlzbuche auf die Jagd 
gehe: haben's Oeſterreich ſchon ordentlich geſehen? fragt er mich 
dann, hängt mich an den Arm und zieht mich in die öſterreichiſche 
Abtheilung. Seit längerer Zeit war ich nicht in dieſer Gegend 
geweſen. Was if denn das? Iſt das Alles verändert, oder 
find gar ganz neue Gegenſtände hineingetragen worden und die 
alten fortgeſchafft? Nein das if nicht geſchehen, aber es voll⸗ 
zieht ſich an meinen Augen das Wunder, welches Alle über⸗ 
kommt, die in dleſer Aus ſtellung längere Zeit, in die Monate hin- 
ein verwellen, und die eine oder dle andere Stelle nach einer Pauſe 
einiger Wochen oder Tage wieder betreten. Neues und abermal 
Neues bringt jeder neue Anblick zu Geſicht; es if wie die Bibel 
in der wir blättern. Heute überlaufen wle ein Kapitel mit den 
Augen, gleichgültig und thellnahmlos — morgen quillt uns aus 
jedem Worte eine Fülle von ‚Weisheit entgegen, heute ſchlagen wir 
das Buch auf und finden — eine fade, platte Alltagephraſe in 
matter, ja anrüchiger Form, morgen fällt uns ein Satz in bie 
Augen der uns anſpricht wie das freundlich ernſte Wort unſerer 
Mutter. Und wieder hineingeſchaut, und wir finden wleder Neues, 
oder das Alte gewinnt neue Bedeutung. So ungefähr geht es 
mit dleſer Ausſtellung, mit dieſem Nachwelſebuch der Arbeit aller 
Köpfe und aller Hände der Welt, von unvordenklicher Zeit bis 
auf die heutige Stunde! Und jo if es auch nur erklärlich, daß 
die vielen Beſchrelber der Ausſtellung jo vlelfach verſchledene Bilder 
davon geben, und der Eine erſt heute ſteht, was dem Anderen auf 
den erſten Blick auffiel. Freilich iſt das gegenſeitig und der Andere 
hat dafür Feine Augen gehabt, wo der Erſte mit ſeiner Beobachtung 
ſeſort anhackte, 
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vemde Fonds. 
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* Er 8 5. Von den hierauf eingetretenen Bewilligungen wird, Be⸗ bevorſtehengen Aufnahme eines Kindes in das Potsdam ſche 
3 ru er EN Die nach 9 3 erforderliche Zugehörigkeit zur Feldarmee] hufs Anweiſung ber Beträge, der Königlichen Regierung große Militair-Waiſenhaus, in das Militair⸗Mädchen⸗ 


Waiſenhaus zu Pretſch, oder in eine andere, von dem 
Potsdam'ſchen großen Militair ⸗Waiſenhauſe dotirte Er⸗ 
ziehungs⸗Anſtalt, ſowie in das Militair⸗Knaben⸗Erziehungs⸗ 
Inſtitut in Annaburg, durch das Kriegsminiſterium, Ab⸗ 
theilung für das Invalidenweſen, Kenntniß gegeben werden. 

12. Wegen Transferirung der Zahlung — eine andere 
Kaſſe, haben ſich die Empfänger beim Wohnortswechſel an 
diejenige Kaffe zu wenden, aus welcher bis dahin die Er⸗ 
ziehungsbeihülfe gezahlt worden ft, 

13. Die Verrechnung der Erziebungsbeihülfen erfolgt 
unter einem beſonderen Abſchnitt in den Javaliden⸗Penſions⸗ 
Rechnungen, ſowie der Nachweis der geleiſteten Zahlungen, 
getrennt von den übrigen Ausgaben des Titel 59 des 
Militair⸗Clats in den Quartal⸗ und Final⸗Abſchlüſſen der 
Regierungs = Hatpt=Kaffen, worüber den Königlichen Re⸗ 
gierungen eine nähere Benachrichtigung noch von der Kön. 
Ober⸗Rechnungs⸗Kammer reſp. vom Kriegs⸗Miniſterium 
zugehen wird. 

14. Anträge für Kinder, deren Väter an einem Kriege 
Theil genommen, denen jedoch auf Erziehungsbeihülfe aus 
Stanismitteln nach dem Geſetze vom 9. Februar d. J. 
kein Anſpruch zur Seite ſteht, weil die Väter erſt nach 
der im 8 3 u. 35 feſtgeſtellte n Zeit geſtorben find, können 
an das Direktorium des Potsdam'ſchen großen Militair⸗ 
Waiſeuhauſes in Berlin gerichtet werden, welches nach 
Miniſterium auf Grund der Acten des genannten Di- | Maaßgabe der Umſtände und der Mittel über dieſelben 
Barum die at der e e e ohne] befinden wird. 

iteres eintreten laſſen. Da indeſſen für dieſe Kinder 8 s 
die Berechtigung zum Empfange der Erziehungsbeihülſe C. Wegen 3 der 3 W 
aus Staatsmitteln bereils mit dem 1. März d J. be⸗ — erſtümmelungs-Zu age 
ginnt, fo wird von dieſem Termine ab der geſetzliche g die im Civil - Dienſt angeſtellten Invaliden wird den 
Betrag von 30 Thalern jährlich angewieſen werden, ber- Königlichen Regierungen beſondere Verfügung zugehen. 
geſtalt jedoch, daß hierauf der vom Potsdam'ſchen Waiſen. Berlin, den 30. März 1867. . 
ik 15 5 Dean Aung e. — angewieſene und Der Finanz⸗Miniſter. 
abgehobene Betrag in Aurechnung kommt. F 

8. Neue Anträge, d. h. Anträge für ſolche Kinder, Der Kriegs⸗ und Marine⸗Miniſter. 

9 8. denen Pflegegeld vom Potsdam'ſchen Waiſenhauſe noch Der Miniſter des Innern. 
Mit der Ausführung des Geſetzes iſt der Kriegs⸗ und] nicht 7 iſt, gelangen auf demſelbden Wege an bie — — 
Marineminiſter beantragt. i „Königlichen Negierungen und won biefen wp. vom SP] , Indem die Poligel>Direftion das worftehenbe Gefeg und 
Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchriſt] niglichen Polizel⸗Präſtdium in Berlin an die Abtheilung] die dazu erlaſſenen Ausführungsbeſtimmungen dem Publi⸗ 
er an den] und beigedruckten Königlichen Juſiegel. für das Invalideuweſen im n wie dies kum in Erinnerung bringt, fordert fie die, im Communal⸗ 
Gegeben Berlin, den 9. Februar 1867, 1 der . A tiven vorgeſchrieben iſt.] Bezirk von Stettin wohnenden Perſonen, welche auf die 
. Wilhelm. . Diejen rg find 4 Aber den Tod des Vaters in dem obigen Geſetze bezeichnete Penſion ze. Erziehungs⸗ 
Gr. v. Biemark⸗Schönhanſen. Frh. von der * 85 amtliche * De e e des Ortes beihülfe für Kinder Anſpruch zu haben glauben und in 
Heydt. v. Noon. Graf von Itzeuplitz. von (Todtenſchein) mit Angabe des Lag ils und der dieſer Beziehung ihre Anträge noch nicht geftellt haben, 
ühler. Gr. zur Lippe. v. Selchow. mil ai er 55 Todes, des Truppentheils und der auf, ſich unverzüglich bei dem Polizei - Commiffarius, in 
Graf zu Eulenburg. 5 militairiſchen Charge, deſſen Revier fie wohnen, entweder schriftlich oder mündlich 


„die Tauſſcheine der Kinder, zu melden. 
Zur Ausführung des in ber Gefeg- Sammlung Nr. 15 
e 


zu Potsdam Mittheilung gemacht werden. (In den übri⸗ 
gen größeren Städten, welche einem Kreisverbande nicht 
angehören, find die bezäglichen Anträge von den Polizei⸗ 
Verwaltungen aufzuſtellen und der betreffenden Königlichen 
Regierung einzureichen.) . ; 

4. Die von den einzelnen Regierungen bereits vor Er⸗ 
ſcheinen obigen Gefeges eingereichten Anträge für Wittwen, 
welche nach den bisherigen Geſetzen zur Staats-Unter⸗ 
ſtützung nicht berechtigt waren, jetzt aber zu letzterer ge⸗ 
langen können, werden durch die Abtheilung für das In ⸗ 


wohnt allen zur unmittelbaren Aktion gegen den Feind 
beſtimmten Truppenkorps bei. * 

Bei allen andern Truppenkorps und Militairbehörden 
ſind der Kategorie des 8 3 gleichzuachten diejenigen, vom 
Tage der Mobilmachung reſp. der Kriegsformation ab im 
Dienſte befindlich geweſenen reſp. dazu eingezogenen Mili⸗ 
tairperſonen, vom Oberfeuerwerker ꝛc. abwärts, und die 
unteren Militairbeamten, denen in Folge der eingetretenen 


' Geſetz, kriegeriſchen Verhältniſſe außerordentli Anſtrengungen 
und Entbehrungen auferlegt he ober 85 2 55 


betreffend die Erweiterung mehrerer Bes der Geſundhei i i 
heit gefährlichen Ei d im Kri iſterium, bei weicher dieſe Ge⸗ 
ſtimmungen der Geſetze vom 6. Juli 1865 mußten, S hen Werben, nadhteäglich ihre Erledigung 
Die Entſcheidung, ob das Eine oder das Andere der | finden: 
und 16. Oktober 1866, Fall geweſen, wird ſowohl für ganze Truppentheile, als B. Die Erziehungsbeihülfen für Kinder 
vom 9. Februar 18677. auch für einzelne Perſonen durch das Kriegsminiſterium 7 


a 5 erfolgen. betreffend. 
Wir Wilhelm von Gottes Gnaden König von Preußen 2C. ; i i 5. Für ei i 
| _bersrbuen, mit: Sufkmmung beider Säufer 33 Für die Begrenzung des Anſpruches gilt auch hier, daß Für eine große Anzahl von Kindern, welche nach 


\ der Tod bis zum Tage der Demobilmachung reſp. Auf 84 des Geſetzes vom 9. Februar d. J zu der Erziehungs⸗ 
> Monarchie, was folgt: löͤſung der 1 eingetreten iſt. — beihulſe aus Staatsfonds berechtigt werden, ſind bereits 
als einſtweilige Hülfe Pflegegelder Seitens des Directo⸗ 
riums des Potsdam'ſchen großen Militair⸗Waiſenhauſes 
bewilligt und gezahlt worden. Soweit die Mittel des 
gedachten Inſtituts die Fortgewährung dieſer Pflegegelder 
nicht geſtatten, hört die Zahlung derſelben ult. März d. J. 
auf, und wird für die betreffenden Kinder das Kriegs⸗ 


(Stralſund). 
en Eine Tochter: Herrn Eruſt Koch (Gra⸗ 
Geftorben: Kaufmann J F. D dt (Zi — 
Frau Marianna — Bois Bi 5 Veen ae): 


Er 3 Die Beſtimmungen dieſes Parapraphen finden die gleiche 
Die in den SS 12 und 13 des Geſetzes vom 6. Juli] Auwendung bei 3 7 Herrn der Witwen 
1865 ausgeworfenen Verwundungs - reſp. Verftümmelungs- | und Kinder geſtorbeuer Offiziere und oberer Militairbeamten 
zulagen werden: (Geſetz vom 16. Oktober 1866). 
a. die — er von 1 Thaler auf 2 Thaler, 86, 
b. die Verſtümmelungezulagen von 3 Thalern und Dies Geſetz wird innerhalb der entſprechenden Chargen 
5 Thalern auf reſp. 5 Thaler und 10 Thaler auch auf die Königl. Marine und auf die bereits penſionirten 
erhöht. . E Militair⸗Invaliden und unteren Militairbeamten, ſowie 
Dieſe Zulagen werden fortan nicht ahein den Militair⸗ auch auf die Wittwen und Waiſen der in den bisherigen 
invaliden vom Oberfeuerwerfer ꝛc. abwärts, ſondern auch] Kriegen Gebliedenen und Geſtorbenen (88 3 bis 5) in 
den unteren Militairbeamten (Klaſſiſikation vom 17. Juli] Anwendung gebracht. 
1862) nach Maaßgabe der Beſtimmungen des vorgedachten 7. 
Durch die Beſtimmungen der 38 3 und 4 wird an der 


Geſetzes gewährt. Die erwähnten Zulagen bilden einen N 
integrirenden Theil der Penfton. Vorſchrift des $ 12 des Geſetzes vom 27. u 
Koi 9 2. betreffend die Umterftügung der bedürftigen amilien zum 
f Dieſe Penſionszulagen können durch richterliches Er- Dienſte einberufener Rerſerve⸗ und Landwehrmannſchaften, 
enntniß nicht entzogen werden und verbleiben den Ems nichts geändert. 

—— auch bei N in Invaliden ⸗Inſtituten, 
owie bei Anſtellung im Civildienſt neben den ſonſt zu⸗ 
ſtändigen Kompetenzen an Schalt, Penſion ꝛc. 


9 3. 

Die Wittwen der im Kriege gebliebenen od 
erlittenen Verwundungen orbene i 
beſchädigten ober eat a 3 
Tage der Demobilmachung verſtorbenen Militsirperfanen 
der Feldarmee vom Oberfeuerwerker 2c. abwärts, erhalten 
im Falle des Bedürfniſſes und fo lange ſie im Wittwen⸗ 
ſtande bleiben, Unterſtützungen aus Staatsmittelu, und 
zwar: 

a. die Wittwen der Oberfeuerwerker ꝛc. (8 6, Poſ. 1 des 

Geſetzes vom 6. Juli 1865) 100 , 
b. die Wittwen der Sergeanten und Unteroſſiziere ($ 6 
: * 5 und 3 des Geſetzes vom 6. Juli 1865) 
Er 
c. die Wittwen der übrigen Soldaten ($ 6 Poſ. 4 des 


o. ein amtlicher Ausweis über die Dürſtigkeit Stettin, den 29. Juli 1867. 
dr en Geſeges vom 9. Februar b. J. — betreffend beizufagen. x 8 , Jul 
die Erweiterung mehrerer Beſtimmungen der Geſetze vom 8. Die auf Grund dieſer Anträge eintretenden Bewilli⸗ 
6. Juli 1865 und 16. October 1866 — werden nachſte⸗ | ungen werden beim Kriegs⸗Miniſterium nach Regierungs⸗ 
hende Anordnungen getroffen: bezirken zuſammengeſtellt und den betreffenden Königlichen 


e i f Regierungen (für Berlin der Königlichen Regierung zu 
__ Gefeges vom 6. Juli 1865) 50 A. Die Unterſtützung der Wittwen betreffend. Polsdam) mittelſt Verzeichniſſen mit dem Auſtrage 2 
jährlich. 0 1. Für die Gewährung der Unterſtützungen an die kannt gemacht, die Anweiſung der bewilligten Beihülfen 
Denſelben Anfpruch haben die Wittwen der unteren] Wittwen der in den bisherigen Kriegen vor dem Feinde und die Benachrichtigung der betreffenden Königlichen 
Militairbeamten. N ; 1 den der oder an erlittenen Verwundungen geſtordenen, Landraths⸗Aemter zu bewirken. Für Berlin wird das 
War den Männern ein beſtimmter Militarrang nicht | fowie der im Felde beſchädigten und erkrankten und in] bieſige Königliche Polizei-Präſidium unmittelbar Seitens 
bie un ſo entſcheidet für die Höhe der Unterſtützung das Folge deſſen bis zum Tage der Dem obilmachung reſp. des Kriegs⸗Miniſteriums von den eingetretenen Bewilli⸗ 
dieſen pi t gewährte Dienſteinkommen, dergeſtalt, daß bis zur Auflöfung der Kriegsformation verſtorbenen Mili. gungen benachrichtigt werden. 
die Wittwen der Beamten mit einem Einkommen tair⸗Perſonen vom Feldwebel ꝛc. abwärts, gelten die in] 9. Die Zahlung iſt dem Vormunde, oder ſo lange die 
85 zu 140 jährlich auf die Beihülfe (ad c.) von] unſerem Erlaſſe vom 14. September 1866 enthaltenen Mutter ſich nicht wieder verheirathet, auch dieſer auf 
2. 50 5 : Feſtſetzungen in ihrem vollen Umfange. Die Gewährung Grund einer Quittung, unter welcher von der Ortsbehörde 
. 2. die Witwen der Beamten mit einem Einkommen | ber auf rund des Geſetzes vom 9. Februar c. zu be Leben und Aufenthaltsort des Kindes, und daß daſſelbe 
von 140 9% bis zu 215 % ſäyrlich auf die Bei- willigenden Wittwen-Unterſtützungen erfolgt vom 1. März] in keine aus Staatsmitteln erhaltene Erziehungs⸗Anſtalt 
> hälfe (ad b.) von 75 , und d. J. ab. Die Königlichen Regierungen haben die Unter» aufgenommen iſt, beſcheinigt werden muß, monatlich prä ⸗ 
3. die Wittwen der Beamten mit einem Einkommen dadurch zu ſammeln und mittelſt eines Ver⸗ 


numerando zu leiſten. 

von 215 und darüber jährlich auf die Beihülfe] zeichniſſes, jedoch ohne Innehaltung eines Qnartal⸗Termins, 10. Die Zahlung der Erziehungsbeihülfe hört auf: 

(od a.) von 100 9% lahrlüch auf N bat als moglich an die Abtheilung für das Juvaliden“ a. mit dem Monat, in 1 das Kind das 15. Le⸗ 
jährlich Anſpruch haben ſollen. weſen im Kriegs⸗Miniſterium einzureichen. bensjahr vollendet; 
Waren jedoch die Beamten vorher Soldaten, und be Das mit dem Erlaſſe vom 14. September 1866 b. im Falle des Todes mit dem Sterbemonat: 
dingte der von ihuen bekleidete Militairrang eine höhere] gegebene Formular kann auch für die künftigen Anträge © bei Aufnahme in eine aus Staatsmitteln erhaltene 
Unterftätung, als das ihnen zuletzt gewährte Beamten ⸗ debehallen werden, nur iR eine Erklarung daruber, ob Erziehungs-Anſtalt mit dem Monat der Aufnahme, 
Dienſteinkommen, fo wird den Wittwen die höhere Bei⸗ die Unterſtützungsbewilligung dringend nothwendig, noth⸗ wenn letztere im Laufe eines Monats erfolgt, mit 

wendig oder wünſchenswerth, in Zukunft nicht erforderlich, 


hülfe gewährt. 4 5 . — doeh een —— 9 
3. ondern lediglich zu beſcheinigen, daß die betreffende Wittwe e Aufnahme am erſten eines onats ſtattfindet: 

Fur die Kinder der im 8 3 bezeichneten Militairperſonen ber mterägung bedürftig iſt, in welchem 15 ſtets der d. wenn bie Angehörigen des Kindes mit demſelben 

wird im Falle des Bedürfniſſes bis zum vollendeten 15. Le- volle Betrag der geſetzlichen Unterſtützung gewährt wer⸗ ihren Aufenthalt dauernd außerhalb Landes in einem 

beusjahre derſelben eine Erziehungsbeihülſe, für jedes Kind] den wird. nicht zum norddeutſchen Bunde gehörigen Staate 

Burpetrage ven 30 % jährlich, gewahr, Inſofern dieſe] 3. Für die in Berlin wohnenden Wittwen hat das nehmen, mit dem Monat, in welchen die betreffende 

Mi ale nicht aus den Einkünſten des Potsdamer großen] Königliche Poligei-Präfibium hierſelbſt die Anträge, ge⸗ Aufenthalts⸗Veränderung Rennen der! 

fee e r-Walfenhaufes geleiſtet werden ſollte, erfolgt die» | fammelt mittelſt Verzeichniſſes, direct der Bei ur] 11. Den Königlichen 3 wird wegen der ihrer: 
e aus den allgemeinen Staats mitteln. bas Involidenweſen im Kriehs⸗Miniſterium einzureichen. 


Königliche Polizei⸗Direktion. 


v. Warnstedi. 


Bekanntmachung. 

Am Dienſtag, den 30. Juli er., von Morgens 9 Uhr 
ab ſoll in der Königlichen Forſt bei Kreckow das bei der 
diesjährigen Schießübung der 2 Artillerie-Brigade abge⸗ 
ſchoſſene Holz, zu Bauhölzern; Netzriegeln, Schleeten, 
Spaltlatten ꝛc. ſich . ſowie mehrere. Kaveln Holz», 
Strauch⸗ und — — Meese Bae meiſtbietend gegen 
leich baare Bezahlung verkau R 
2 eee e „Rothe Haus“ bei Kreckow. Die 
Bedingungen werden vor dem Termine bekannt gemacht 
werden. e 
Stettin, den 24. Juli 1867. 


Die Revue⸗Kommiſſton der 2. Artillerie⸗ 
Brigade. 


ze, Leidenden und Krater 


f portofreies Verla . 
lich und franco die 21. Auflage e 
Wit nee Hülfe für an Unterleibsbeſchwerden, Lun⸗ 
0 Nie Waſſerſucht, Epilepſte, Scropbeln, Hypo⸗ 
En rie, Kopfweh, Schwindel, Rheuma, Verſtopfung, 
morrhoiden, weißem Fluß, Bleichſucht, Congeſtie⸗ 
nen, Hautkrantheiten und anderen Uebeln Leidende 
Hofrath Dr. Ed. Brinekmeler 
in Braunſchweig. 


. n 
Der hier belegene Gaſthof „Zum Fürsten 
Blücher“ joll vom 1. Jan. ab anderweitig verpachtet 
oder auch verkauft werden. Nähere Auskunft ertheilt bar 
Rechnungsrath Steinicke, Paradeplatz Nr. 12. 


5 


ſeits zu veranlaſſenden Siſtirunz der Zahlung von jeder 


. ——. — ˙— 112... 7˖—ꝓ vtsQ?T—————ß ˙—————— l — Er Bi 


ent 


Feinste Sardinen in %, und ½ Güchſen eu⸗ 
pfing von Nantes in Commission und offerire davon, 
uch bei einzelnen Büchſen, zum Koſtenpreiſe. 

L. Troschel, gr. Wollweberſtr. 23. 


Sphlipſe, Cravatten, Halstücher 
empfiehlt billigſt 
C. Ewald, gr. Wollweberſtraße 41. 


Sommer⸗Theater auf Elyſium. 


— Allgemeine Renten, Capital. zun Lebensverſicherungsbank 
Teutonia in Leipzig. 
Bericht über die Geſchäftsergebniſſe vom 1. Januar bis 30. Juni 1867. 


Ser. A. Capital-Versicherungen. 


Eingesangen vom 1. Januar bis 30. Juni 1867/1 2777 Anträge auf 1505864 Thlr. Verſ. Summe. ; g a 
Davon wurden abgelehnt. Di. e ne ee 37% 2 auf 275878 N F Dienflag, ben 30. Juli. 
Unerledigt blieben am 80. Juni „ 36 — 22751 . Zum Beſten für die Hinterbliebenen der Ver⸗ 
7 gelangten zur er a ET a e ae Tg ee 9367 Berj.- Scheine mit 1207235 Thlr. Verſ.⸗Summe. Der kl e Lugau. 
gang dur E, e a Te 74 . mit 32385 . e ine ichelien : 

Abgang durch Ablauf, Rückkauf und aus anderen Urſachenn 1 8o° Saw Bigel Sie RE 464 . mit 194393 P Fein 870 3 Der er ſte 
Demnach Nettp⸗Zuwachs im Jahre 18% t: 1829 Veiſ.⸗Scheine mit 980457 Thlr. Verſ.⸗Summe Luſtſpiel in 2 Akten von Heine. 
ne eee e ee ee 65 en ee 8107 95 mit 5021916 B ie Dienſtboten. 

Somit Verſicherungsbeſtand ult. Juni 1867 Ser. A. Capital-Verſicherungen :::: 9963 Verſ.-Scheine mit 6002373 Thlr. Verſ.⸗Summe. Luſtſpiel in 1 Alt von Benebir, 
[ Ferner a Des Mädchens Traum. 
Ser. A. Renten-Versilehe rungen Thlr. 20093 (Jahresrenten). Phantaſie für das Orcheſter von Lumbye. Gedicht von 
Ser. B. Einlagen in die Sparkasse: Thlr. 55071. j x Nielſen. Mit 7 Tableaux. 
Ser. C. Einlagen in die Kinder-Erbk asse Thlr. 36860. 2 
Die Prämien-Einnahme im Jahr 1867 beträgt bis ult. Juni 102969 Thlr. Vermiethungen. 


Mauerſtraße Nr. 1 iſt 1 Quartier von 
3 Stuben und Cabinet, worin Milchhandel 
betrieben wird, der die Miethe doppelt ein⸗ 
bringt, zum 1. Oktober zu vermiethen. 
Zu erfragen Charlottenſtraße Nr. 2 bei 
i Kurtsch. 


„In memem Hinterhauſe Reiſſchlagerſtraße 15 iſt eine 
bequeme Wohnung zu vermiethen. 
A. Burmeister. 


1 7 it eine ſehr elegante Woh⸗ 
Louiſenſtr. 6—7 ah 11 5 Ziemen Mit 
Badeeinrichtung, 1 Treppe hoch, zu vermiethen. Näheres 
daſelbſt beim Zimmerpolier Trost. 

Roßmarkt Nr. A iſt ein leleganter Laden 
zu vermiethen. 
Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 


Ein Hauslehrer, Philologe oder Theologe, wird auf 
einem Gute in der Nähe Stettins zum baldigen Antritt 
geſucht. — Adreſſe in der Expedition dieſes Blattes. 


Das Directorium der Teutonia. 


Marbach. Buchbinder. 
Zur unentgeltlichen Vermittelung von Verſicherungs⸗Anträgen empfiehlt ſich 
Die Geueral⸗Agentur: 
G. Borck & Co., 
Stettin, Lindenſtraße 4. 


— — 


Bekanntmachung. 

Zur Verdinzung der Maurer-, Zimmer- und Klempner⸗ 
Arbeiten inch. Lieferung ſämmtlicher dazu erforderlichen 
Materialien: 

bei dem Ausweißen und Abfärben von eirca 2850 
Quadr.⸗Ruthen Wand- und Decken⸗Flächen, 

bei der Erneuerung von circa 3000 Qu.⸗Fuß Boden⸗ 
Dielung und 

bei Anbringung neuer Dachrinnen und Dachfenſter 


Donners den 1. Jagaſt e, Bormittige| Prküßiſche Feuer⸗ und Hagel⸗Verſicherungs⸗Aktien⸗ 
in unſerm 8 er, Nr. 25—26 Termin Geſellf ch aft n B er lin. 


Paedagogium Ostrowo bei Filehne. 
Entlassung mit Berechtigung zum einjährigen Dienst. Erziehung auf dem Lande unter 
steter Aufsicht. Jährl. Hon. 200 Thlr. — Im Anschluss; Vorbereitungs-Curse zum 
Fühnrichs-Examen 
Pension 100 Thlr. quart. — Prospecte gratis. 


in ländlicher Stille. 


anberaumt, bis wohin Unternehmer ihre verſiegelten und Zur Entgegennahme von Verſicherungs⸗Anträgen empfehlt ſich oltz, Gmilienhof 

r ie een Bagungen Der H aupt 8 Agent bei Parlowkrug im Lammer Kreiſe. 

nie, den 25. Jul 1867. L. Troschel, Abgang und Ankunft 
Königliche Garnifon-Verwaltung. Stettin, große Wollweberftrafe Nr. 23. Eiſenbahnen und Poſten 


Stettin, große Wollweberfttafe Nr. 22. 
Auction 777 —— 


am 1., 2. und 3. Auguſt c., jedesmal Vormittags 9 ½ Uhr, 


im Kreisgerichts ⸗Auetions-Lokal über: Glas, Porzellan, Mein bedeutendes Lager deutſcher, engli und amerikani 
Gold, Silber, Kupfer, Meſſing, Zinn, goldene und ſilberne 8 e ee eee 


ld ® 
Taſchen⸗ und Stutz⸗Uhren, viele Herren⸗ und Damen- VNN N i 6 f Per 
ehe Saen LN r 1 6 ma! % inen \ . 5 
ſtücke, mehrere Oelgemälde, elegante mahagoni und birkene 5 ; ; 9 > ; ae 
0 i jons⸗ { von Haud⸗Nähmaſchinen bis zu den größten Sattlermaſchinen, verſchiedener Syſteme empfehle ich hiermit. 
Stel aller At, dio. Reſtaurationselltenſilten ca. a Das Allerneueſte in Nähmaſchinen für f i ; 


in Stettin. 
Bahnzüge. 


Ausgang: 
Berlin: I. 6 U. 30 M. Min N 
Mittags. III. 3 U. 51 M. uach. ( 
IF. 6 U. 30 M. Abends. 


10 Dutzend Rohrſtühle, ein mahagont Büffet nach Stargard: I. 7 u. 30 M. Vorm. II. 9 U. 58 M. 
ein Billard, ein Clavier, div. Sypsfiguren S uhmacher, III. 1 n ne . 
mit Conſolen, Haus- und Küchengeräth, nell und geräuſchlos arbeitend, elegant, ſehr einfacher Mechanik und ea. 30 9% billiger wie andere. IV. 5 U. 17 M. Nachm. V. 7 15 35 M — 
3. Au uſt um 10 Uhr: eine Partie ute Damen wird das Nähen mit der Maſchine fortwährend gelehrt, auch wenn ſie keine kaufen. N (Anſchluß nach Kreuz) VI. 11 Ul. 15 M. Abends. 
am 6. gu q Bau 8 Sich für Nähmaſchinen Intereffirende bitte ich, ſich von der Leiſtungsfähigkeit und Verſchiedenheit 1 Ba 3 8 . 
rothe und weiße Weine in Flaſchen. meiner Maſchinen zu überzeugen In Altdamm Bahnhof ſchließen ſich folgende Perſonen 
Stettin, den 30. Jul 1867. 5 Ra ; 5 
ö Ebert, Grefutions-Ifpeftr. WV. Steinbrink, Uhrmacher und Mechaniker, 3 — ——ů 
» * ’ * 

rn, Arılne Bas TE HGBLdete önchenſtraße 27 u. 28. tow a. R. 
Die Ziehung der II. Klaſſe f Mönchenſtraß nach Cöslin und Colberg: I. 7 u. 30 M. Vorm. 
II. 11 U., 32 Min. Vormitttgs (Courierzug) 


Königl. Preuß. Lotterie zu Berlin '' ¼⅜«uä..;ꝝ:᷑?L?: 


beginnt am 6. Auguſt. 


goofe erm, nur anf gedruckten Autheilſcheinen FFC 
2 4 8 


III. 5 uU. 17 M. Nachm. 
nach Paſewalk, Stralſund und Wolgaſt: 
I. 10 U. 45 M. Vorm. (Anſchluß nach Prenzlauy 


1 7 II. 7 U. 55 M. Abends. 
m mE WR ME: 1 55 J 2. ö und Pafewalf u. Strasburg: U. 81.45 M. Mer 
Se” Ya Wir erlauben uns hiermit die ergebene Anzeige zu (Au aa One nd Sram ut Dam 
east: Ans me Made Banetle. machen, daß wir unſer Geſchäfts⸗Lokal von der kleinen ane f e =; > aaa 
Max Meyer, Domſtraße Nr. 14 u. 15 nach dem a Berne (eu), it Tu 0 d We 


von Stargard: I. 6 u. 5 M. Morg. II. 8 U. 30 M. 
Morg. (ang aus Krenz). III. II Uu. 54 M. Vorm. 
IV. 3 U. 1 Nachm. n V. 6 U. 17 M. 
Nachm. (Perſonenzug aus Breslau, ; 8 
W 6 20 Colberce Tea une 

von Cöslin und Colberg: I. 11 u. 54 M. Vorm. 
II. 3 U. 44 M. Nachm. (Eilzng). III. 9 u. 20 M. 


Abends. 
von Stralſund, Wolgaſt und Paſewalk: 
I. 9 U. 30 M. Morg. II. 4 U. 37 M. Nachm. 
(Eilzug). 
von Strasburg u. Paſewalk: I. 8 U. 45 M. Morg. 
II. 9 U. 30 M. Vorm. (Courierzug von Hamburg 
und Hagenow). III. 1 u. 8 Min. Nachmittage. 
IV. 7 u. 15 M. Abends. 


Große Domftraße 13, = a te der „Oſtſee⸗Zeitung“ ) 
Die bebeuleuben Gemini, welche wieder⸗ Kohlmarkt Nr. 16 U, 17 
eg bei mir fielen, find am hieſigen verlegt haben. 


te bekannt. * 
= Lotterie⸗Anzeige. Lehmann & Albonico. 


Die reſp. Intereffenten der 136. Lotterie werden erſucht, 
die Erneuerung der 2. Klaſſe bis zum 2. Auguſt c., Abends 
6 Uhr, als dem geſetzlich letzten Termin, bei Verluſt ihres 
Anrechts, zu bewirken. 

Die Königlichen Lotterie-Einnehmer 
Lübeke, Schreyer, Flemming, 
Wolfram. 


F ͤ . ——T—T—————— — 
Neuer Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig 


Luther⸗Briefe. In Auswahl 


und Ueberſetzung für die Gemeinde berausgegeben 
von Dr. Carl Alfred 3 27 Bogen Octav. 
Preis: brochirt 1 % 20 He, gebunden 2 7% 


he in Laden 
Reſtaurations⸗Verkauf. 5 


Pianoforte-Magazin von G. Wolkenhauer 


in Stettin, Louisenstrasse No. 13 am Rossmarkt. 


Reichhaltig aſſortirtes Lager von 
Concert-, Salon- und Stutz-Flügeln, Pianos, Pianinos, 


Harmoniums und Harmonicordes 
aus den bestrenommirten Fabriken von Paris, Wien, kr eee Cassel, Stuttgart, 
Braunschweig, New-Yerk und Ber 


Vollſtändiges Lager der Fabrikate 
von C. Bechstein und W. Biese in Berlin, Königliche Hof-Pianoforte-Fabrikanten, 
Steimweg in Braunschweig, Henri Merz in Paris, 


Botenpoſt nach Grünhof 5 U. 45 M. Nm. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 5 U. 45 M. Nm. 


: l — Ri Ankunft: 

Ein Etabliſſement, beſtehend aus einem 14 Charles Voigt in Paris Carl Scheel in Cassel Hölling & Spangenberg zin Zeitz, Kariolpoſt von Grü 5 40 Min. 

Morgen großen Garten mit Park, einem Coneert. #1 Merchlin in Berlin, 5 J. & P. Schledmayer in Stuttgart, E. Dorner 11 Stuttga d, 55 129 Vorm. nhof 5 Uhr n. fr. und 11 Uhr 
Saal, wo viele Vereine Bälle abhalten, nebſt Jacob pn in Wien, J. G. Irmler in Leipzig, 0. Lockingen in Berlin, A| Katiofpoft von Pommerensdorf 5 Uhr 40 Min, fr. 

6 Zimmern und 2 Wohnungen, Fabrik- u Stall jñulius Gräbner in Dresden, | Ernst Irmler in Leipzig, Mädler, Schönleber & Co.in Stuttgart. WE Katiolpoſt von Jüllchow u. Grabow 7 Uhr 15 Min. fr. 


gebäuden, einer Kegelbahn und blühender Reſtau⸗ Für jedes aus dem Magazin bezogene Instrument wird eine contractliche Garantie don 
5 Jahren der Art gewährt, dass etwa mangelhafte Instrumente sofort durch Umtausch oll. 
Nachzahlung ersetzt werden. 

it wer. Sämmtliche Instrumente sind nach der neuesten Construction gebaut und werden 
zu Fahrikpreisen verkauft. — Gebrauchte Instrumente werden in Zahlung angenommen. 
#4 — Auswärtige Bestellungen werden prompt und gewissenhaft ausgeführt. 


J Botenpoft von Neu-Torney 5 U. 45 M. fr., 11 Uu. 55 M. 
55 Vorm. und 5 Uhr 45 Min. Abends. 

Botenpoſt von Züllchow u. Grabow 11 U. 30 M. Vorm. 
und 7 Uhr 30 Min. Nach 


ration mit Cafe chantant, iſt ander- 
weitiger Unternehmungen wegen bei geringer 
Anzahlung und feften Hypotheken zu verkaufen. 

Näberes unter A. Z. poste restante Brom- 
berg franko. 


5 5 U. 50 Min. Nachm. 
Votenpoſt von Grünbof 5 Uhr 20 Min. Nachm 
Perſonenpoſt von Pölitz 10 Uhr Vorm. 


WER 
2 


45 W. 
2 


m. ö 
e von Pommerensdorf 11 Uhr 50 Min. Vorm 
U. > 


